
Das Konzıl und dıe Missionstätigkeit der Orden
Die Lehre des Zweiten Vatikanischen Konzils üher die Missionstätigkeit der
Orden steht 0Or allem In dem „Dekret über die Missionstätigkeit der Kirche“,
das Dezember 1965 (919}  - 2 394 Konzilsvätern hei Nnur Gegenstimmen
ANZENOMME: und promulgiert wurde. Die Ordenskorrespondenz hat in einem
Sonderdruck die deutsche Übersetzung des Dekrets nach den deutschen kirch-
lichen Amtsblättern und die Ausführungsbestimmungen ZU Missionsdekret
übernommen.
Neben diesen Texten o  ber die Mission ıst auch hbeachten die „Erklärung des
Konzils Ü  ber das Verhältnis der Kirche den nicht-christlichen Religionen”
(28 Oktober 1965) un als Grundlegung allem die „Dogmatische Kon-
stitution über die Kirche“” (21 November 1964), deren für LUNLS wichtigster Ab-
schnitt (Kap Z Nr 17) folgenden Wortlaut hat
”  1€ nämlich der Schn D“O Vater gesandt st, hat selbst die Apostel g..
sandt (vgl JO z 2T1) mi1t den Worten: ‚Gehet hin und lehret alle Völker, taufet
S1e  z ım Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes, lehret S1e
alles alten, OS ich euch geboten habe Und siehe, ich hin hei euch alle Tage
his U“NS Ende der (Mft 26 18—20). Diesen feierlichen Auftrag Christi ZUYFr

Verkündigung der Heilswahrheit hat die Kirche vDO  - den Aposteln erhalten und
mU S ihn erfüllen his den renzen der Erde (vgl ÄpZ D, 8) Daher macht S1e
sich die Worte des Apostels eigen: „Weh MIr, wWenn ich die Frohbotschaft
nicht verkünde!‘ (1 Kor Q, 16) Unablässig fährt S1e darum fort, Verkünder AUS-

zusenden, his die Kirchen voll errichtet sind und auch selbst das Werk
der Verkündigung Jortsetzen können. Sıie wird namlich v“Oo Heiligen Geiste
angetrieben mitzuwirken, daß der Ratschluß Gottes, der Christus Z YSprung
des Heils FÜr die N Welt hestellt hat, (918)  < Erfolg gekrönt werde. In der
Verkündigung der Frohbotschaft sucht die Kirche die Hörer ZU Glauben und
ZU Bekenntnis des Glaubens bringen, bereitet S1C TÜr die aufte DOT, befreit
S1e UUÜS der Knechtschaft des rYrtums und glieder: S1e Christus ein, damıift S1e durch
die Liebe his ZUYT Fülle ıIn ihn hineinwachsen. Ihre Mühe aber bewirkt, dafß aller
Same des Guten, der sıch ıIn Herz un Geist der Menschen oder iın den eigenen
Riten und Kulturen der Völker findet, nicht HUÜUY nicht untergehe, sondern g-
heilt, erhoben und vollendet werde ZUYT Ehre Gottes, ZUT Beschämung des Teufels
und ZUY Beseligung des Menschen. Jedem Jünger Christi obliegt die Pflicht, nach
seinem Teil den Glauben auszusdaen 3, Wenn auch jeder die Glaubenden taufen
kann, ıst doch Sache des Priesters, die Auferbauung des Leibes durch das
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eucharistische nfer vollenden un die Worte Gottes, die durch den
Propheten gesprochen hat, erfüllen: ‚Vom Aufgang der Sonne his ihrem
Untergzangz 1st meın Name Zroß unter den Völkern, und jedem Ort wird geopfert
und meıInem Namen 1Ine reine Opfergzabe dargebracht‘ (Mal T 79 3 S0 aber
hbetet un arbeitet die Kirche gleicher Zieit dafß die Fülle der UanzZeEn Welt
ın das Volk (‚ottes eingeht, In den Leibh des Herrn und Temmpel des Heiligen
Geistes, und dafß ın Christus, dem Haupte aller, jegliche Ehre und Herrlichkeit
dem Schöpfer un Vater des Alls zegeben ıwerde.“

In diesen Texten des Konzils kündigt sich 1nNe entschiedene Neuortentierung
der katholischen Missionstheologie Ü die TÜr die en und dıe Diözesen und
hre Oberhirten C}  > gzroßer Bedeutung eın WIr.  Vl Es wird darin auf die Verant-
WOorTung jedes Bischofs und jedes Christen TÜr die Miıssıon 1m eigentlichen Sınn
hei den noch nicht christianisierten Völkern hingewiesen. Daneben betonen diese
Texte auch Recht und Pflicht der sogenannten Missionsorden. Miıt dem letzt-
genannten Aspekt befassen sıch die Beiträge dieses Heftes. S1ıe wollen aber keine
Wort TÜr Wort erklärenden Kommentare seIn, sondern Grundsatzreferate, die den
Geist un den Auftrag der genannten Konzilstexte FÜr die mi1issionarische Tätigkeit
der Orden erläutern. Es andelt sıch dıe Referate, die hei der Mitglieder-
versammlun g des Katholischen Missionsrates ın Vallendar und Z Juni
1966 gehalten wurden.
Das Konzıil fand hei der Formulierung der Antwort auf die Fragze „Was hedeutet
UNS heute noch Miıssion 2“ einem Wort, das ıIn einem solchen /usammen-
hang früher selten gebraucht wurde, dem Wort „sacramentum“” : ott hat die
Kirche „bestellt, damit S1P allen und jedem das sichtbare Sakrament (Heilszeichen)
dieser heilbringenden Einheit sSe1  4 (Konst. über die Kirche 2,9); (Gott hat die
Christen als sSeiIne Jünger berufen, und „überall auf Erden sollen S1e TÜr Christus
Zeugznis geben und allen, die danach verlangen, Rechenschaft ablegen vDO  s der
offnung auf das ewiZe Leben, die ın ihnen 1st  04 (C-10) Die Nichtchristen aber,
die dieses Heilszeichen nıcht sehen und nIie 007 Christus hören, die ohne aute
und Kenntnis der Heilsbotschaft sterben, erlangen das ewiZe Heil, Wenn S1P NUYT
Gott AUÜUÜS ehrlichem Herzen suchen und seinen, ım eizenen (G(Gewissen erkannten
Wıiıllen ın dem Leben erfüllen trachten (2,16) Die Mission der Kirche ewirkt
dann, „daß aller Same des Guten, der sıch ın Herz und Geist der IMenschen
oder ıIn den eigenen Rıten und Kulturen der Völker findet, nicht 1Ur nicht unter-
gehe, sondern geheilt, erhoben und vollendet werde“ (217) In solchen Festellungen
leuchten NSEeTE missionarischen Aufgaben auf, Aufgaben, die dieser Kirche u

sentlich Sind, denen sich 7zwischen der Auferstehung un der Parusie Jesu niemand
entziehen kann. Dafs die Orden und die ordensähnlichen Gemeinschaften der
Kirche ın Deutschland diesen AÄuftrag sehen un erfüllen suchen, sollen die
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